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Hinweis


Die Figuren der Geschichte sowie diverse Gegenstände, Zaubersprüche und Eigennamen basieren auf der Harry Potter Reihe von J. K. Rowling und wurden von der Autorin erfunden. Die folgende Geschichte entstand im Zusammenhang mit einem Wettbewerb auf der deutschen Harry Potter Community-Hompage www.hp-fans.de.  



Viel Spaß beim Lesen!






-Part 1-

Harry dreht durch


Hermine saß lustlos blätternd in der Bibliothek und wartete auf Harry und Ron. Als sie das dritte
Buch durchgeblättert hatte und gerade im Begriff war Pergament und Feder aus der Tasche zu holen
und schon einmal anzufangen, trotteten Harry und Ron herein. Schnell hatten sie Hermine gefunden
und gesellten sich zu ihr. "Was wollen wir zuerst machen? Pest oder Cholera?", fragte Ron
rhetorisch in den Raum. Hermine verdrehte die Augen. "Am besten fangen wir mit Verteidigung
gegen die dunklen Künste an, dann haben wir es hinter uns", meinte Harry. "Ja, finde ich
vernünftig", sagte Hermine und von gegenüber kam nur ein zustimmendes Grunzen von Ron.

Die Zeit verging schnell und die Nacht hatte Hogwarts bereits im festen Griff als Madam Pince die
drei aus der Bibliothek kehrte. Müde und gelangweilt schleppten sich die drei hoch zum Gryffindorturm.
"Wollen wir Slughorns Hausaufgaben morgen fertig machen?", fragte Ron beschwörend.
Überraschend antwortete Hermine: "Ja, finde ich auch. Ich kann das nicht mehr sehen!" Harry
äußerte sich nicht weiter dazu. Er würde es wie immer machen. Wenn im Schlafsaal fast alle
schliefen, würde er sein Buch mit den vielen Anmerkungen vom Halbblutprinzen zu rate ziehen und
seine Hausaufgaben ausbessern und beenden.

Harry löschte das Licht. Es war bereits weit nach Mitternacht und er hatte kaum das Gefühl
geschlafen zu haben, als ihn Ron wachrüttelte. Benommen zog er sich an und folgte Ron zum
Frühstück. Die Große Halle war bereits voll und lärmig. Sie setzten sich neben Hermine und
machten sich Toasts mit Marmelade und luden sich Rührei auf. Da sie am einem Ende vom langen
Gryffindortisch saßen, hatten sie einen guten Blick auf die hereinkommenden Schüler. Hermine
fand das interessant und schaute fast die ganze Zeit zu dem großen Portal. Irgendwann stieß sie
Harry an: "Da kommt Malfoy und irgendwie schaut der aus, als würde er etwas im Schilde führen!"
Harry und Ron, der mitgehört hatte, schauten hinüber. Malfoys selbstgefälliges Grinsen war breiter
als sonst und als er entdeckte, dass Harry und Ron hinüberschauten, blickte er sie bitterböse an.

Wenig später saßen sie in einem der muffigen Klassenräume und ließen sich von einem endlosen
Vortrag über die Vor- und Nachteile von Animatus-Aufrufezauber langweilen. Harry entwickelte
auf einem Pergamentfetzen eine neue Strategie für das Quidditchteam und hörte kaum zu, was
Professor McGonagall sagte. Ron war mit seinen Gedanken auch ganz woanders. Irgendwann schob
er Harry einen Pergamentstreifen rüber. Harry las: "Meinst du, Malfoy führt was im Schilde?" "So
wie der heute geschaut hat...", schrieb Harry und schob den Zettel zurück. "Wir sollten ihn eine
Weile beschatten, was denkst du?" Als Harry das las, entbrannte in ihm die Abenteuerlust. "Ja!",
schrieb er zurück, "Gleich heute nachmittag!" "Da muss ich aber die Zaubertrankhausaufgaben
machen�, schrieb Ron. �Kannst du von mir haben, änder sie ein bisschen ab und gut." "Ok!"

Harry und Ron konnten es kaum erwarten, dass es Nachmittag wurde und sie dem öden Schulalltag
entfliehen konnten. Eigentlich war das ein sinnloser Plan Malfoy zu beschatten, aber ein wenig
Aufregung würde etwas Farbe in ihren grauen Alltag bringen und so machten sich Harry und Ron
am Nachmittag auf Malfoy zu suchen. Hermine hatten sie ohne ein Wort zurückgelassen.

Harry und Ron warteten nun schon seit einer Stunde in der Eingangshalle. Irgendwann würde
Malfoy auftauchen, da waren sie sich sicher. Doch bevor dies geschah, wurden sie von Professor
Snape aufgegriffen und gefragt, was sie denn hier herumlungern würden. "Ja wissen sie, Sir, wir
warten hier auf jemanden", sagte Harry. "Ach wirklich?", Snapes Lippen kräuselten sich zu einem
bösartigen Grinsen, "wenn mich nicht alles täuscht, haben sie in einer halben Stunde bei mir
Nachhilfeunterricht." Harrys Gesicht versteinerte sich. Das hatte er ganz vergessen. "Das werden
Sie doch nicht vergessen haben, Mr. Potter?" Auch wenn diese Frage überflüssig war, denn Harrys
Gesichtsausdruck sprach Bände: "Nein, Sir." Snape rauschte selbstzufrieden ab und kaum war er
außer Hörweite, sagte Harry: "Na, das war's dann wohl." "Mach dir nichts draus, wir können das
auch morgen fortsetzen", sagte Ron ermunternd. Genau in diesem Moment sahen sie Malfoy von
den Kerkern her durch die Eingangshalle spazieren. Als Harry und Ron ihn sahen, lachte er sie
hämisch an und verschwand durch das große Portal. "Haben die Slytherins Quidditch-Training oder
was will er da?", fragte Ron. Harry antwortete: "Ja stimmt, heute haben sie den Platz gebucht.
Scheinbar will sich Malfoy das ansehen. Naja, ich muss los, sonst komme ich zu spät und was dann
passiert, will ich mir nicht ausmalen." "Ok, ich lauf ihm mal hinterher und schau mal, was passiert.
Ist immer noch besser als in der verstaubten Bibliothek zu sitzen", sagte Ron und ging los. "Bis
später", sagte Harry und schlug den Weg in Richtung des Gryffindorturms ein.

Als Harry die Korridore entlang ging, hatte er eine gute Aussicht auf das Gelände und sah wie Ron
Malfoy in einem gewissen Abstand nachlief. Wehmütig blieb Harry stehen und schaute ihnen ein
wenig nach, denn wenn er in den nächsten Korridor einbog, würde er sie nicht mehr sehen können.
Er raffte sich auf und ging weiter. Die Hälfte des Weges hatte er geschafft als ihm jemand entgegen
kam. Wie vom Donner gerührt, blieb Harry stehen. Es war Malfoy. Malfoy beachtete ihn gar nicht.
Er schaute in ein Buch. Harry stand immer noch wie angewurzelt da, als Malfoy an ihm vorbei
gegangen war. Erst jetzt kam er wieder zu sich und rief: "Malfoy!" Der blonde Jugendliche blieb
stehen und drehte sich um: "Was willst du denn, Potter?" "Wie, wie kannst du so schnell hier her
gekommen sein? Ich hab dich eben noch unten auf dem Gelände gesehen", fragte Harry. Malfoy
setzte eine selbstzufriedene Miene auf: "Keine Ahnung, was du meinst, Potter, vielleicht solltest du
in den Krankenflügel gehen und deinen Geisteszustand untersuchen lassen." Ohne ein weiteres
Wort, drehte sich Malfoy um und setzte seinen Weg fort.

Völlig durcheinander kam Harry bei Snape an. Das würde eine fürchterliche Stunde Okklumentikunterricht
werden, dachte Harry. Und so kam es dann auch. Im zehn Minutentakt wurde Harry von
Snape angeschnauzt, wo er denn mit seinen Gedanken wäre. Als der Professor ihm offenbarte, dass
er einem Flubberwurm mehr und schneller etwas beibringen könne, verlor Harry seine Geduld.
"Professor, ist es möglich an zwei Orten gleichzeitig zu sein?" "Es gibt Zeitumkehrer, die sowas
ermöglichen und der letzte wurde von Hermine Granger eingesetzt, wie sie nur zu genau wissen.
Warum wollen Sie das wissen, Potter?" "Nur so", sagte Harry. An den Zeitumkehrer hatte er gar
nicht mehr gedacht. War das des Rätsels Lösung? Er würde später Hermine fragen.

Die restlich Zeit der Stunde bei Snape kam Harry wie eine Ewigkeit vor. Er war froh, als er die Tür
von Snapes Büro hinter sich schließen konnte. Diesmal spürte er die Erschöpfung jedoch nicht so
vorrangig wie sonst. Viel mehr umtrieb ihn die Frage wie Malfoy es angestellt hatte an zwei Orten
gleichzeitigzu sein.
Kaum war er im Gryffindorturm angekommen und hatte sich zu Hermine und Ron gesetzt, erzählte
er auch gleich sein Erlebnis. Ron und Hermine lauschten ihm aufmerksam. "Also ich hab ihn bis
zum Quidditchplatz verfolgt und dort blieb er mindestens eine dreiviertel Stunde", sagte Ron.
Hermine, die aufmerksam zugehört hatte, runzelte die Stirn. "Kann es sein, dass er einen
Zeitumkehrer hat", fragte Harry. "Völlig ausgeschlossen", erwiderte Hermine, "Zeitumkehrer
werden nur vom Ministerium herausgegeben und damit ein Hogwartsschüler einen erhält, braucht
man einen guten Grund und viel Ausdauer was die Bürokratie angeht. Und Malfoy hat keinen
wirklichen Grund einen zu bekommen." Harry dachte nach. "Gibt es weitere Möglichkeiten das zu
bewerkstelligen ohne Zeitumkehrer?", fragte er. "Nein", sagte Hermine, "du musst dich getäuscht
haben, Harry." Harry sah Hermine wütend an: "Ich hab mit dem Malfoy, der mir entgegen kam,
gesprochen. Ich habe mich nicht geirrt!" "Bleib mal locker", sagte Ron, "es gibt ja noch Vielsafttrank."
"Stimmt", sagte Hermine, "aber dafür braucht man die Zutaten und wozu sollte er den
benutzen � also, was ist der Sinn dafür?" "Zutaten kann man sich besorgen und den Grund
bekommen wir schon heraus", sagte Ron.

Das Wochenende nahte und Harry, Ron und Hermine legten sich auf die Lauer. Während den
langen Wartezeiten fachsimpelten sie über Vielsafttränke und wie man Malfoy bzw. denjenigen, der
sich als Malfoy ausgab, überwältigen konnte. Die Zeit verging und Malfoy tauchte nicht auf. Sie
beschlossen sich aufzuteilen. Harry würde Hagrid draußen besuchen und die Ländereien im Auge
behalten, während Ron in der Nähe der Bibliothek rumlief und Hermine die Eingangshalle
wachsam beobachtete.

"Oh hi, Harry", begrüßte ihn Hagrid, "hab leider keine Zeit." "Oh, schade", sagte Harry, obwohl es
ihm gar nicht so ungelegen kam. "Komm morgen einfach wieder, ja", zwinkerte Hagrid ihm zu.
"Ok", antwortete Harry und wendete sich ab. In welche Richtung sollte er gehen. Noch bevor er das
entscheiden konnte, wurde ihm das abgenommen. Malfoy stolzierte mit Crabbe und Goyle im
Schlepptau in einiger Entfernung an ihm vorbei. Glücklicherweise sahen sie ihn nicht und Harry
folgte ihnen unauffällig. Wo würden sie hinlaufen? Unentwegt bewegten sie sich auf die Grenze
vom Hogwartsgelände zu. Plötzlich riss es Harry von den Füßen. Mit einem dumpfen Rumsen
landete er auf dem Rücken und schaute direkt in -

"Malfoy", japste Harry. "So ist es Potter! Ich wollte mal einen neuen Fluch an dir ausprobieren"
Harry konnte gar nicht so schnell reagieren wie Malfoy wieder den Zauberstab schwang und ein
blauer Lichtblitz ihn direkt auf die Brust traf. Unfähig sich zu bewegen, starrte Harry ihn an. Wie
war das möglich, Malfoy war die ganze Zeit vor ihm und dann griff er ihn von hinten an. "Halt dich
fern von mir, Potter, ich beherrsche Techniken von denen du nur träumst", sagte Malfoy abfällig
und spuckte aus. Aus den Augenwinkeln konnte Harry sehen, wie sich Malfoy oder das Double
oder was immer es war gen Hogwarts entfernte.

Die Zeit schien still zu stehen. Erst nach ein paar Minuten war Harry im Stande sich aufzurappeln.
Der Zauber musste nachgelassen haben. Aufgeregt und durcheinander, rannte er zurück und suchte
nach Ron und Hermine. Als er im Gemeinschaftsraum ankam und niemanden von den beiden
antraf, musste er sich damit abfinden zu warten.
Kaum waren Ron und Hermine zurückgekommen, erzählten sie kurz, dass Hermine Malfoy in der
Eingangshalle abgefangen und ihn verfolgt hatte. Da Malfoy in die Bibliothek ging, traf Hermine
auf Ron und sie hatten ihn bis jetzt beobachtet. "Da ist nix, der blättert sich durch Bücher und
schreibt Notizen daraus. Es sind noch nicht mal interessante Bücher", sagte Ron missmutig."Und
dann war er plötzlich weg. Wir haben nicht richtig aufgepasst", sagte Hermine mit etwas Trotz in
der Stimme. Jetzt fing Harry zu erzählen an. Als er endete, starrten Ron und Hermine ihn an. Zorn
brodelte in ihm hoch. Die Blicke sagten ihm deutlich, dass sie ihm nur vermindert glaubten. "Er soll
über Techniken verfügen, die wir nicht kennen?", fragte Hermine nach. "Ja", sagte Harry gereizt.
"Malfoy gibt doch nur an. Da ist nix und wenn du sagst, der andere Malfoy", Ron sagte es mit
einem Unterton, der Harry zur Weißglut brachte, "der andere Malfoy wäre direkt auf die Grenze
vom Gelände zugegangen, kann er wohl schlecht Hogwarts Ländereien verlassen. Das geht nicht
oder irgendwer hätte es gemerkt, wenn man das Grundstück verlässt." Harry schaute Ron wütend
an. "Wenn man dich so reden hört von zwei Malfoys, könnte man meinen, du seist durchgedreht",
fügte er noch an und bevor Harry etwas erwidern konnte, meldete sich Hermine zu Wort: "Da muss
ich Ron recht geben, man kann Hogwarts Ländereien nicht unbemerkt verlassen, das habe ich in der
Geschichte..." "...von Hogwarts gelesen, ja ich weiß", beendete Harry grantig Hermines Satz. "Ja,
aber du wirst zugeben, dass sich das jeglicher Logik entzieht." "Ja genau, vermutlich bin ich einfach
mit dem Kopf zu hart aufgeschlagen", giftete Harry Hermine an. "Wäre doch möglich oder?", setze
Ron hinzu. Das war zuviel für Harry. Er stand auf und verließ den Gemeinschaftsraum rasend vor
Wut. Hermines empörtes "Ronald" besänftigte ihn in keinster Weise. Warum waren sie so starrköpfig.
Ja, er gab zu, dass das alles ziemlich merkwürdig war, zwei Malfoys, einer griff ihn an
und der andere war zielstrebig auf die Grundstücksgrenze zugegangen. Musste er denn Hogwarts
überhaupt verlassen haben? Vielleicht war dort etwas, weswegen Malfoy extra dort hinging. Harry
beschloss sich auf den Weg dort hin zu machen.
Weit kam er nicht. Er hatte noch nicht mal den zweiten Stock erreicht, wo er von Filch aufgegriffen
wurde. "Potter, was machst du hier? Herumschleichen und etwas aushecken?" "Nein", sagte Harry
bestimmt. "Das sehe ich aber anders", sagte Filch, "los, Taschen leeren!" Da Filch nichts
Verbotenes fand, musste er Harry wider Willen laufen lassen.

In der Eingangshalle traf er auf Crabbe und Goyle, die sich wie unüberwindbare Hindernisse vor
ihm aufbauten. "Geht mir aus dem Weg", fauchte Harry sie an. Ohne Ankündigung schlug Goyle
Harry nieder. Es wurde schwarz vor Harry's Augen und als er sie wieder öffnete, fand er sich in
einem leeren Klassenzimmer, was nie benutzt wurde, wieder. Sein Schädel brummte, aber er war
noch in Hogwarts. Gerade erinnerte er sich wieder, was passiert war und schaute sich um. Doch
statt Goyle und Crabbe zu entdecken, sah er jemand anderen, der lässig auf einem Schultisch
saß. Die Arme hatte er vor der Brust verschränkt. Harry entdeckte, dass er in einer Hand seinen
Zauberstab hielt und zog seinen eigenen. "Malfoy", sagte Harry. Malfoy stand auf und ging
arrogant auf Harry zu: "Hallo, Potter. Es freut mich, dass du mich beehrst." Dieser Tonfall kam
Harry bekannt vor und erinnerte ihn an Malfoys Vater. "Was willst du von mir?", fragte Harry.
"Rache", sagte Malfoy, "Rache für alles, was du meiner Familie angetan hast." "Dein Vater hat es
verdient in Askaban einzusitzen", sagte Harry mit fester Stimme. "Schweig", sagte Malfoy.
"Glaubst du, du hast hier Autorität mir zu sagen, was ich tun und lassen soll?", konterte Harry
aufgebracht. "Ich werde dir Respekt beibringen", sagte Malfoy mit zornesrotem Gesicht. Funken
sprühten aus seinem Zauberstab. Harry wich ein Schritt zurück. Malfoy konzentrierte sich und
murmelte Formeln vor sich her. Harry ging in Abwehrposition, als Malfoy feine Zauberstabbewegungen
vollführte. Gerade wollte er in den Angriff übergehen, als die Luft um Malfoy
zu flirren anfing. Er verschwamm merkwürdig und wurde unscharf. Harry riss die Augen auf. Ein
zweiter Malfoy trat aus dem ersten Malfoy wie ein eigenständiger Schatten. Lebendig aus Fleisch
und Blut sah er aus und bewegte sich wie seine Vorlage, aber unabhängig von ihr. Kaum versah
sich Harry, da stand der zweite Malfoy hinter ihm. "Was ist das für ein fauler Zauber?", fragte
Harry mit zitternder Stimme. Er hatte sich also nicht geirrt, aber das überstieg wirklich seine
Vorstellung, was hier passierte. Keiner der Malfoys machte Anstalten ihm etwas zu erklären. Statt
dessen schwangen sie den Zauberstab und zwei rote Lichtblitze rasten auf Harry zu. Er konnte sich
gerade noch ducken und feuerte ein Entwaffnungszauber auf den einen Malfoy.

Es war gar nicht so leicht, gleich zwei Feinde im Auge zu behalten und es dauerte auch nicht lange,
als Harry einen Moment nicht aufpasste und zu Boden geschleuderte wurde. Sein Zauberstab rollte
von ihm weg. Der eine Malfoy trat mit dem Fuß nach Harrys Zauberstab und er flog noch weiter
weg. "So ist das doch gleich viel besser", sagte der eine Malfoy selbstzufrieden und der andere
nickte ihm zu. "Bevor wir dich beseitigen, verraten wir dir noch unser Geheimnis", sagte der andere
Malfoy, "in einem mühseeligen Studium hat er", dabei zeigte er auf den Malfoy gegenüber, "erlernt
wie man aus einer Person zwei macht. Es hat Ewigkeiten gedauert, bis er sich in sich selbst und
mich perfekt und in kurzer Zeit aufsplittern konnte." Harry versuchte sich zu bewegen, aber der
Petrificus Totalus-Fluch verhinderte dies. Malfoy blickte ihn triumphierend an. "Stell dir nur vor,
was der Dunkle Lord sagen wird, wenn er erfährt, dass ich dich beseitigt habe." Harry kam das allzu
bekannt vor. Crouch hatte damals genau das gleiche irre Glühen in den Augen als er davon sprach.
Überrascht stellte Harry fest, dass er sich bis zu einem bestimmten Maß wieder regen konnte.
Geistesgegenwärtig verbarg er diesen Umstand vor Malfoy und blieb reglos liegen. Die Malfoys
gerieten immer mehr ins Schwärmen und der Zauber auf Harry wurde zunehmend immer
schwächer. Harry verstand nicht warum, aber es könnte ihm das Leben retten.

"So und jetzt vollbringe ich es", zischte Malfoy und hob seinen Zauberstab über den Kopf. Das war
die Gelegenheit. Blitzschnell stämmte Harry sich hoch und rammte seine Faust so fest er konnte in
die Magengegend des einen Malfoys und wendete sich dann dem anderen überraschten Malfoy zu,
dem er den Zauberstab entriss und mit einem gezielten Fluch lähmte. Gerade so konnte er einem
grünen Lichtblitz ausweichen, indem er zur Seite hechtete und noch im Flug den Verursacher des
tödlichen Fluches mit dem Stupor-Fluch traf. Krachend fiel Harry zu Boden. Erschöpft beobachtete
er wie der eine Malfoy sich aufzulösen schien in eine Art Nebel und sich mit dem anderen Malfoy
wie durch einen Sog wieder vereinigte.

Auf allen Vieren barg Harry seinen Zauberstab und untersuchte ihn auf Schäden. Er schien intakt zu
sein. Wackelig richtete er sich auf. Am besten verschwand er hier so schnell er konnte bevor Crabbe
und Goyle auftauchen würden.

Er war noch nie so froh Professor McGonagall im Schloss anzutreffen und erzählte ihr sofort, was
geschehen war. Er sah ihren zweifelnden Blick und fast flehentlich bat er sie: "Gehen Sie
nachschauen, ich lüge nicht." Zuerst jedoch lieferte sie Harry im Krankenflügel ab und bat Madam
Pomfrey, dass sie ihn sich näher ansehen sollte.
Eine Stunde später hatte Harry den Schock einigermaßen überwunden und wurde von Professor
McGonagall besucht, die sich auf einen Stuhl setzte. "Sie hatten Recht Potter, mit dem was sie
erzählten. Wir haben uns Mr. Malfoys Zauberstab näher angesehen und seine letzten Zauber
rekonstruieren können. Professor Dumbledore bestätigte, dass sich Mr. Malfoy einen Zauber
angeeignet hatte, der längst in Vergessenheit geraten war und es ihm ermöglichte sich zeitweise in
mehr als ein Wesen aufzuteilen. Auch, dass er einen der Unverzeihlichen Flüche benutzt hat,
konnten wir ihm nachweisen. Da er aber noch nicht strafmündig ist, werden seine Eltern zur
Rechenschaft gezogen." Harry sah sie ausdruckslos an. "Nun schauen Sie mich nicht so an. Sie
wissen doch genau, dass ein Zauberer erst mit 17 Jahren volljährig ist." Die Professorin stand auf.
"Sie können wieder zurück zum Gemeinschaftsraum, wenn sie wollen", sagte sie und verließ den
Krankenflügel.
Harry blieb noch einige Minuten und sortierte seine Gedanken. Hatte sie gerade gesagt, Malfoy
käme davon? Das kann doch nicht sein. Das ist doch keine Gerechtigkeit.

Als Harry Ron und Hermine von seinem Zusammentreffen mit Malfoy erzählte, hörten sie atemlos
zu. "Eins verstehe ich dennoch nicht, der Petrificus Totalus Fluch hatte seine Kraft schnell
verloren", meinte Harry nachdenklich. "Sei froh, so konntest du es ihm heimzahlen", sagte Ron
johlend. "Liegt das nicht auf der Hand", sagte Hermine, die Rons Beitrag ignorierte, "keine
besonders gute Technik oder?" Ron und Harry schauten sie verwirrt an. "Naja, wenn man sich in
zwei Wesen aufteilt, dann halbieren sich auch die magischen Kräfte. Das ist doch logisch.
Zumindest wird das der Grund sein, warum der Fluch so schnell nachließ und Harry sich befreien
konnte. Jedenfalls würde es mich nicht wundern, nachdem man diese Schwachstelle eingesehen
hatte, diese Technik als unbrauchbar einzustufen. Malfoy sollte dringend an seiner Recherchenvorgehensweise
arbeiten", sagte Hermine grinsend.
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